
n
sr

ie
m

Limburger Anzeiger
Zugleich amtliches Nreisblatt für den ttreis Limburg
Limburger Zeitung) ftdtCftC 3CttUtl0 Ottt PlCtljC . SCQtUltöCt 1838 (Limburger Tageblatt)

Erscheint tSglich
^ Uu»«->bm« der So»»» und Aetertag«.

gn Ende jeder Woche«tu« Vellage.
„mgft*  obo«vuuersagrpta » iinaq ^ »rrasurere».

' tSoablalcsba um dt« Jahreswende

Redaktion, Druck und Berlag von Moriz Wagner,
in Firma Echlinck'scher Berlag und Buchdmckeret in Limburg  a . d. Lahn.

Anzeigen-Annahme bisy Uhr vormittags-es Erscheinungstages

i 1 Mark 60 Pfg.
vterteljdbrlich ohneP ostaufs chlag oder »ringerloh»

eiirtik « a( i (kflkr: is Pjg.
dt« «gespaltene Barmond̂ lle oder deren f"
Reklame» dt« 01 »an» breite Petttzeile 35

Rabatt  wird nur bet Wiederholungenge

OT Raum.
■36 Pfa.
i gewährt.

-rr. 1Ä2. FerusprechAuschluß Nr. 82. Montag den 31 . Mai 1915. Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 78 . Jahr «.

Am tlicher Teil.
Bekanntmachung

tcticffcnb Bestanderhebung und Beschlagnahm« von alten
Zaumwo ll - Lump en und n euen baumwollenen

Stosfabfällen.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, datz jede llebertretung
Worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt ),
Me jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vor-
^chlift, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
-trafen verwirkt sind, nach § 9 Ziffer „b" des Gesetzes
Oer den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder Artikel
4 Ziffer 2 des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
mm5. November 1912 mit Gefängnis bis zu einem Jahre,
gegebenenfalls nach § 5 der Bekanntmachung über 'Vorrats-
'düngen vom 2. Februar 1915 mit den hier vorgesehenen

en belegt wird.

8 1. Inkrafttreten der Verfügung.
,jDie Verfügung tritt am 1. Juni 1915, mittags 12 ' Uhr,
mKraft.

i>für die in § 3 Absatz d bezeichnten Gegenstände treten
Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang
oder der Einlagerung der Waren in Kraft.

iiilor ««̂ beschlagnahmt und meldepflichtig sind auch die nach dem
uMtl W (1. Juni 1915 etwa hinzukommenden Vorräte : bei den durch
kannlatn ^ ^ betroffenen Personen, Gesellschaften usw. jedoch nur,
jWMHH wenn damit die zulässigen Mindestmengen überschrittenwerden.
QS6. DM îFAls die in 8 5 aufgeführten Mindestmengen am 1. Juni

1915 nicht erreicht sind, treten Meldepflicht und Beschlag-
Ctnc « |i( «chinc für die gesamten Bestände an dem Tage in Krast,
uljodUl W welchem diese Mindestvorräte überschritten werden.

kj Verringern sich die Bestände eines von der Verfügung
Betroffenen nachträglich unter die angegebenen Mrndest-
mengen, so behält die Verfügung trotzdem' für diesen ihre
Gültigkeit.

8 2. Von der Verfügung betroffene Gegenstände.
Meldepflichtig und beschlagnahmt sind vom festgesetzten
Meldetag ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte der nach-
Wend aufgeführten Klassen keinerlei ob Vorräte einer,
Mehrerer oder sämtlicher Klassen vorhanden sind), mit
Uusnahme der in § 5 bezeichneten Vorräte:

Gegenstand.

Alte Helle Kattun- und Barchent-Lumpen, sortiert und
original.

Alte mittelheüe Kattun- und Barchent Lumpen, sortiert
und original

Alt original bunt Kattun - und Barchent Lumpen, aus¬
genommen gesondert gehaltene blaue, rote und
schwarze baumwollene Lumpen, sowie solches Ma¬
terial, das ausschließlich für die Pappen-Fabrika-
tion verwendbar ist.

Kunstbaumwolle, aus den Sorten der Klassen1—3,
ohne Zusatz von Oel hergcstellt.

, Sfe* 'sŝldepflichtig sind vom festgesetzten Meldetag ab
weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend auf-
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V - rv...... .-,v — «v.  nachstehend auf-
poTten Klassen (einerlei ob Vorräte einer, mehrerer

d» - ^̂ llicher Klassen vorhanden sind), mit Ausnahme
m 8 5 bezeichneten Vorräte:

Gegenstand.

^ A Alte baumwollene Lumpen:
te weiße baumwollene Lumpen aller Art, ausgenom¬

men gesondert gehaltene Gardinen, Mull , gehä-
teste und gestärkte Sachen,

t trüb weiß Kattun , alle Sorten,
j weiß und trüb weiß baumwollgestrickt.

m e blaue Kattun Lumpen,
j Hosenzeug und Englisch Leder.

°unt baumwollgestrickt und Trikotagen, original und
'n Farben sortiert, außer schwarz.

B. Neue baumwollene Stoffabfälle:
n>eiße Wäscheabschnitte, Kattun und Barchent,

Neu- Qualitäten.
e helle, bunte und farbige Kattune und Barchent,

original und sortiert, in allen Qualitäten , aus¬
genommen, gesondert gehaltene rote, blaue und

N,„ 'bhwarze Abfälle, sowie Segeltuche.
^ Englisch Leder.

Baumwolle, aus den Sorten der Klassen 5—13,
ohtie Zusatz von Oel hergestellt.

Unsortierte, sogenannte bunte Lumpen,
welware, nicht nach Stoffen und Farben geordnet.)

8 3 . Bon der Verfügung bettosfen« Personen , Gesellschaften
»sw.

Von dieser Verfügung betroffen werden:
a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, in deren Be¬

trieben die in ß 2 aufgesührten Gegenstände erzeugt, ge¬
braucht oder verarbeitet 'werden, soweit die Vorräte
sich in ihrem Gewahrsam  oder bei ihnen unter
Zollaufsicht befinden;

b) alle Personen und Fttmen , die solche Gegenstände aus An¬
latz ihres Handelsbettiebes oder sonst des Erwerbs wegen
für sich oder für andere in Gewahrsam  haben , oder
wenn sie sich bei i-hnen unter Zollaufjicht befinden;

c) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körperschaften und
Verbände, in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt,
gebraucht oder verarbeitet werden, oder die solche Gegen¬
stände in Gewahrsam haben, soweit die Vorräte
sich in ihrem Gewahrsam  oder bei ihnen unter
Zollanfficht befinden;

d) alle Empfänger (der unter a bis c bezeichneten Art) solcher
Gegenstände nach Empfang  derselben, falls die Gegen¬
stände sich am Meldetag aus dem Versand befinden und
nicht bei einem der unter a bis c ausgeführten Unter¬
nehmer, Personen usw. in Gewahrsam oder unter Zoll-
aufficht gehalten werden.

Vorräte , die in fremden Speichern, Lagerräumen und
anderen Aufbewahrungsräumen lagern, sind, falls der Ver¬
fügungsberechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem Ver¬
schluß hält , von den Inhabern der betreffenden Aufbe¬
wahrungsräume zu melden und gelten, soweit sie unter
§ 2a aufgesührt sind,  bei diesen als beschlagnahmt.

Von der Verfügung betroffen sind hiernach insbesondere
nachstehend aufgesührte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe : Papierfabriken, Kunstwoll- und
Kunstbaumwollfabriken, Wäschesabrikenu. drgl.,

Handelsbetriebe : Händler, Lagerhalter, Spediteure,
Agenten, Kommissionäre u. drgl.,

Personen, welche zur Wiederveräutzerung durch sie
oder andere bestimmte Gegenstände der in ß 2 aufge¬
führten Art in Gewahrsam genommen haben, auch wenn
sie im übrigen kein Handelsgewerbe betteiben.

Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde neben
der Hauptstelle Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken, Fi¬
lialen, Zweigbüros u. dergl.), so ist die Hauptstelle zur
Meldung und zur Durchführung der Beschlagnahmebestim¬
mungen auch für diese Zweigstellen verpflichtet. Die autzer-
halb des genannten Bezirks (in welchem sich die Hauptstelle
befindet) ansässigen Zweigstellen werden einzeln betroffen.

8 4. Umfang der Meldung.
Außer den Angaben über die Vorratsmengen ist an¬

zugeben, wem die fremden  Vorräte gehören, die sich im
Gewahrsam des Auskunftspflichtigen befinden.

8 5. Ausnahmen von der Verfügung.
Ausgenommen von dieser VerfÄgung sind solche in § 3

gekenntzeichneten Personen, Gesellschaften usw., deren Vor¬
räte (einschlietzlich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen, die
sich im Bezirk der verfügenden Behörde befinden) am 1. Juni
1915 gleich oder geringer waren als

je 1000 Kilogramm von den Klaffen 1—4
je 500 Kilogramm von den Klaffen 5—14
je 2000 Kilogramm' von der Klaffe 15.

Auch diese Personen sind auf besonderes Verlangen der ver¬
fügenden Behörde zur Meldung ihrer Vorräte oder zu Fehl¬
meldungen verpflichtet.

8 6. Veschlagnahmkbestnnmllngen.
(Betrifft nur die unter § 2a aufgeführten Klassen 1—4.)

Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände wird
in folgender Weise geregelt:
a) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lager¬

räumen und sind tunlichst gesondert aufzubewahren. Es
ist ein Lagerbuch einzurichten, aus welchem jede Aenderung
der Vorratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich sein
mutz, und den Polizei- und Militärbehörden jederzeit die
Prüfung der Läger und des Lagerbuches sowie die Be¬
sichtigung des Betriebes zu gestatten.

Zu - und Abgänge sind entsprechend zu belegen.
b ) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen entnommen

werden:
1. Die von der Aktiengesellschaft zur Verwertung von Ctoff-

abfällen, Berlin W 35, Lützowstr. 33—36 (Fernspr. :
Nollendorf 445 und 446, Telegr.-Abresse: „ Stoffwech¬
sel") angetansten Mengen,

2. die von solchen Firmen oder Personen angetansten Men¬
gen, die vom Kriegsministerium, Kriegs-Ro!)sloff-Abtei¬
lung als „Lieferer" der „Aktiengesellschaft zur Ver¬
wertung von Stoffabfällen " zugelassen sind.
Jede andere Verwendung und VerfÄgung ist verboten.
Hiernach ist die Beschlagnahme im Sinne dieser Bestim¬

mungen lediglich eine Verfügungsbeschränkung.
8 7. Heber Gesuche um Freigabe von Teilmengen aus

den beschlagnahmten Beständen, welche mit kurzer Begrün¬
dung versehen sein müssen, entscheidet die Kriegs-Rohstoff-

Abteilung (Sektion W. II) des Kriegsministeriums, Berlin
SW 48, Verlängerte Hedemannstr. 9/10.

8 8. Meldebestimmungen.
Die Meldung hat auf den amtlichen Meldescheinen so

zu erfolgen,, datz für jede Klasse getrennt der Bestand in
einer besonderen Gewichtszahl angegeben wird ; in denjenigen
Fällen , in welchen genaue Ermittlung des Gewichts durch
Verwiegen mit unverhättnismätzigen Schwierigkeiten verbun¬
den ist, sind die Gewichte nach dem Lagerbuch oder nach
Belegen auftugeben . Die Belege müssen zur Nachprüfung
bereitgchatten werden. Irgend eine weitere Mitteilung darf
der Meldeschein nicht enthalten.

Die amtlichen Meldescheine werden auf schriftliches An¬
suchen von der „ Aktiengesellschaft für Verwertung von Stoff¬
abfällen ", Berlin W 35, Lützowstr. 33—36, pastfrei dersandt.

Die Meldungen sind an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung
(Sektion W . II) des Königlichen Kriegsministeriums, Ber¬
lin 8 W 48, Verlängerte Hedemannstr. 9/10 bis zum 15. Juni
1915 einschlietzlich einzureichen. (Die Briefe müssen ordnungs-
gemätz frankiert sein.)

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten,
welche die vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind in gleicher Weise wieder am 1. August
auftugeben unter Einhaltung der Einreichungsfrist bis zum
15. August.

Frankfurt (Main ), den 31. Mai 1915.
Verfügende Behörde:

Stellvertretendes Generalkommando.
18. Armeekorps.

Bekanntmachung,
betreffend die Vergütung für Furage und

Landlief erungen.
Vom 24. Mai 1915.

Auf Grund des § 3 des Gesetzes über die Ermächtigung
des Bundesrats zu wirtschaftlichen Matznahmen usw. vom
4. August 1914 (Reichsgesetzblatt<£. 327) hat der Bundes¬
rat beschlossen:

8 1. Soweit während des gegenwärtigen Krieges Furage
auf Grund des Gesetzes über die Kriegsleistungen vom 13.
Juni 1873 (Reichsgesetzbl. S . 129) gewährt wird, erfolgt die
Vergütung nach den Durchschnittspreisen, welche zur Zeit
der Lieferung im Hauptmarktorte des Lieferungsverbandes
(8 19 Abs. 2 des Gesetzes über die Kriegsleistungen) bestan¬
den, zu dessen Bezirke die Gemeinde gehört. Sind für
einzelne Furagegegenstände Höchstpreise vom Bundesrate fest¬
gesetzt, so sind diese maßgebend.

Das gleiche gilt für die im § 19 Abs. 2 des Gesetzes
über die Kriegsleistungen genannten Landlieferungen. Für
die im Z 19 Abs. 1 dieses Gesetzes aufgeführten Land¬
lieferungen erfolgt die Feststellung der Vergütung durch sach¬
verständige Schätzung gemäß §' 33 unter Zugrundelegung
der zurzeit der Lieferung bestehenden Marktpreise.

8 2. Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 2. Au¬
gust 1914 in Krast.

Berlin,  den 24. Mai 1915.
Der Stellvertreter des Reichskauzters.

Delbrück.

Unter dem Rindviehbeftande des Friedrich Wilhelm Ott
und der Wwe. Wilhelm Opel zu Gückingen, sowie unter
den Ziegenbeständen in 9 anderen Gehöften daselbst, ist
die Maul - und Klauenseuche amtlich fest-gestellt worden.

Die s. Z . angeordnete Gemarkungssperre besteht weiter.
Diez,  den 25. Mai 1915.

I . 3698. Ter Landrat.
I . V. : Zimmermann.

In dem Gehöfte des Fr . PH. W. Schwenck Witwe in.
Niederneisen ist die Maul - und Klauenseuche amtlich fest-
gestellt worden. Die Eehöftsperre ist angeordnet.

Diez, den 26. Mai 1915.
1 3756. Der Landrat.

I . V. : Zimmermann.

Auf Grund der §§ 1 und 9 des Gesetzes über den^ r--
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich hiermit an:

Das Zustecken von Ehwaren oder anderer Sachen an
Kriegsgefangene, das unbefugte Verkaufen, Vertauschen oder
Verschenken von Sachen an Kriegsgefangene und das unbe¬
fugte Einbringen von Sachen in ein Kriegsgefangenenlager
ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach
8 9 des vorgenannten Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Frankfurt a. M., den 25. November 1914.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General

Freiherr von Gail,
General der Infanterie.

Abtlg. lila . J .-Nr . 44110/3575.
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^ . « ..i . mir* . « «öifmJf imh " ntiarrowka Abiltinitt MN . Die Berschanzungen wurden vl

Großes Hauptquartier , 28 . Mai . (W .TB . Aultlich .)
Die Franroien srtzteu gestern , nachdem wir sre bei Ingres
MÜckgeworfeu und ihnen eine Anzahl Gefangene akttmu
m. » hatten mit starken Massen zu einem Gegenangriff längs
-er " Straße Bethuue - Souchez an , wurden aber unter d« .
empfindlichsten Verlusten aus der ganzen ° bge,chla ^ eu.

der Nacht nahmen wir die schwache Besatzung des - fl-
ttiles von Ablaiu , deren Verbleib in der dart vorgeschobene»
Stellung nur unnützes Blut gekostet hättt , unbeinkrkt vom
Feinde aus die uumittelbar dahinter befindliche nächste Lmie
zliriick. Südlich Sauchez wurde gesteru Abend kl» , ra » -
zasischer Angriffsversuch durch unser Feuer , « Keime erstickt.
Das südlich Sauchez liegende , von den Franzosen als
Don ihnen erabert erwähnte  Schloß « e Eanrnl
ist dauernd von uns gehalten.  Südöstlich Neu¬
ville wiesen wir feindliche , mit Minen und Handgrauateu-
feuer vorbereitete Vorstöße leicht ab . . . .

^m Priesterwalde uordwestltch Pont a -Mauffon kcheuleu
die Franzosen wie am 27 . Mai abends wieder einen größeren
Angriff vorbereitet zu haben . Unser Feuer hielt den Femd
nieder Vereinzelte nächtliche feindliche Teilvarstoße wurden

" " Änsere ^ KttM ^ belegteu die befestigten Orte Gravelines
und Dunkirchen , sowie den Etappenort Sr Omer « « Bom¬
ben und erzielten auf dem felndlrchen Flugplatz nordöstlich

»m . » m- hm - rresicr . ^

Großes Hauptquartier , 30 . Mai . <W . T . B . Amtlich .)
Nach zehnstündiger Artillerievorbereitung griffen „die Fran¬
zosen östlich des Mrkanals unsere Stellungen nördlich von
D 'Haudt -Fermc um Mitternacht an . Der Angriff ist auf
der aanzcn Front unter schweren Verlusten für de« Feind
abgeschlagen , eine Anzahl Zuaven von vier verschiedenen
Regimentern wurden gefangen genommen.

Zwischen dem La Bafföe -Kaual und Arras saudeu nur
Artilleriekämpfe statt . An der Straße Bcthune - Souchez
nahmen wir einige Dutzend schwarze Franzoien gefnugen , die
sich in einem Wäldchen versteckt hatten . Die übliche Be¬
schießung der Ortschaften hinter unserer Front durch btc
Verbündeten hat unter den dort jurückgedliebenen sranzoslschen
Franen und Kindern , die an ihrer heimatlichen schölle
hängen , wieder viele unschuldige Opser gefordert.

* Oberste Heeresleitung.

Die englischen Verluste von Neuve Chapelle.
Köln  28 . Wai. «Ctr . Frkft .) Der Wandcrredner

Enowles der vom westlichen Kriegsschauplatz in New ) >ork
rintraf , erklärte , wie die .. Kölnische Zeitung ' meldet , nach
einer New Yorker Mitteilung der „Omaha -Tribüne ", dafi die
Wahrheit über die britischen Verluste bei Neuve Chapelle wohl
me bekannt werden dürfte . Drei Generäle seien infolge der
unverantwortlichen Fehler , die die britische Artillerie beging
kaltgestellt worden Die Affäre habe England zwischen 10000
und 12000 Tote und Verwundete gekostet. Offiziere hatten
ihm gesagt , daß die britischen Verluste in der Schlacht von
Neuve Chapelle zwischen 20 und 2 b000 Mann betragen hatten.
Die Hälfte davon sei von der eigenen Artillerie getötet oder
verwundet worden . Das Volk von Großbritannien werde nie
den wahren Hergang der Schlacht erfahren

Aus der Front zwischen Wisznic und Lnbaczowka -Adschnltt
köstlich Radymno und Laroslau ) machten die Ruffeu wieder¬
holt verzweifelte Teilaugriffe . Sie wurden überall unter
schweren Verlusten zurückgeworsen. Das russische  i <».
Jusanterieregimeut ist aufgeriebe » . , . -

Westlich und südlich Sieuiaw » hat der Gegaer feine An¬
griffe nicht erneuert.
® " Oberste Heeresleitung.

Wien,  29 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbar:  29 . Mai 1915 , mittags : An der

Luboczowka und östlich Radymno versuchten die Russen auch

gestern und heute Nacht an mehreren Stellen heftige Angriffe,
die alle unter schweren Verlusten für den Feind abgewiesen
wurden . Am Ostufer des San dringen die verbündeten

Truppen unter fortdauernden Kämpfen vor . Am oberen
Dnjestr , dann bei Dohobycz und Stryj sind die eigenen An¬

griffe bis auf die nächsten Distanzen vorgetragen . Vorstöße
der Russen wurden durchweg blutig zurückgeschlagen . Die

sonstige Lage ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier , 30 . Mai . (W T .B . A m t l i ch.)
Bei Illoky , 60 Kilometer südöstlich  L t b a u wurde eme
feindliche Abteilung durch unsere Kavallerie m nördlicher
und nordöstlicher Richtung zurückgeworsen . An der Dubissa
mußte eiuere kleine deutsche Abteilung den Ort Sawdymky
vor überraschendem russischem Angriff aufgcbeu , vier Geschütze
fielen iu Feindeshand . Eiutreffende Verstärkungen von uns
nahmen das Dorf wieder und trieben den Gegner zuruck.
In Gegend Szawle wurden feindliche Angriffe abgewiesen.
Der Gegner erlitt schwere Verluste.

Bei russischen Angriffen ans deutsche Truppen am Unter
lause der Lubaczowka (nordöstlich Jaroslau ) , sowie iu der
Gegend von Stryj erlitt der Feind schwere Verluste.

9 Oberste Heeresleitung.

Wien.  30 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich ) Amtlich
wird verlautbart:  30 . Mai 1915 , mittags . An der

unteren Lubaczowka wurde nachts ein starker russischer Angriff,
der bis zum Handgemenge führte , zurückgeschlagen . Ueber-
gangsversuche der Russen am San bei und abwärts ^ ienia-
wa scheiterten schon :m Beginn Oestlich des San ist die

Lage unverändert . Eigene schwere Artillerie hält die Bahn¬
linie Przemhil — Grodek bei Medyka unter Feuer . Truppen
des 6 . Korps eroberten am 27 . d Mts . neuerdings 8 rus¬

sische Geschütze . Die Einschließungslinie um Przemysl wurde
von den verbündeten Truppen im Norden und Süden der

Festung weiter vorgeschoben.
Am Dnjestr und südlich desselben dauern die Kämpfe

fort.
An der Pruth Linie und in Polen hat sich nichts ereignet.

Der Stellvertreter Hes Chefs des Eeneralstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Berschanzungen wurden von unS für unsere» ^
brauch befestigt . Bei Sedd ül . Bahr rückte unser rechtes
gel in die vom Feinde besetzten Abschnitte 400 Meter jJJ 'j
die Küste vor . Einer unserer Flieger warf mit Erfolg gC*
den auf die feindlichen Stellungen bei Sedd ül Bahr . ^
feindliche Panzerschiff vom .. Agamemnon "-Typ . das vorgest^
torpediert worden ist und nach JmvroS geschleppt wurde, K :
verschwunden . Man weiß nicht , was aus ihm geworden U

An den andern Fronten nichts von Bedeutung . M
K o n ft a n t i n o p e l , 30 . Mai (W T .B . Nichtamtlich\

Das Haupt quartier teilt mit:  An der Dardaurh^
front bei Ari Burnu bemühte sich der Feind vergeblich. m_ _ . .. hip im ftentrnm seiner Sielln,, »̂» .
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daran zu verhindern , die im Zentrum seiner Stellungen
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lcgenen Schützengräben zu organisieren , die wir genomtnett
hatten - Bei Sedd ül Bahr ist der Feind anscheinend bamtt
beschäftigt , die infolge der Kämpfe am 23 . Mai entstandene.
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Lücken auszufüllen . Unsere anatolischen Batterien an der Wnist , §
Meerenge bombardierten gestern wirksam die feindlichen Trup¬
pen bei Sedd - ül Bahr . Auf den übrigen Fronten »ichtg
von Bedeutung.

Ein deutsche - Unterseeboot war es.
Konstant in opel,  29 Mai . (W . T . B Nichtamtlich^

Die bereits gemeldete schwere Beschädigung eines englische
Linienschiffes vom Typ des ..Agamemnon " ist durch das Tor¬
pedo eines deutschen Unterseebootes bewirkt worden.
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Ser irieg mit Jtolien.

Bon Den ostl.
Großes Hauptquartier , 29 . Mai i.W .T . B . Amtlich)

A » der obercu Dubissa griffen die Rnffcn südöstlich Kurto-
wlsuu und südöstlich Kielmy ohue Erfolg a » . ^>m weiteren
Verlaus der Kämpse au der uuteren Dubissa wurde der Geg¬
ner au vieleu stellen über deu Fluß geworfen ; bet der
Verfolgung wurden « och 380 Gefaugene gemacht.

Unsere Truppe « haben sich gegen die Nordsrout von
P r 'z e m y s l näher herangeschoben.

Sie osmnischen Aipfgebiete.
K o n st a n t i n o p c l, 29 . Mai (W. T . B . Nichtamtlich)

Das H a u p t q u a r l i e r m e1 b 1 1 : An der Dardanellen¬
front hat sich gestern  zu Lande nichts von Bedeutung er-
eignet . Uebcr ein Ereignis auf dem Meere sind nähere Nach¬
richten noch nicht nach Konftantinopel gelangt.

Nichts Wichtiges von den übrigen Kriegsfronten.
K o n st a n r i n o p e l , 29 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich . )

Aus dem Hauptquartier wird mit geteilt:  An
der Dardanellenfront wurde heute morgen  bei Ari Bur¬
nu der mitlere Teil der befestigten Berschanzungen des Fein-
des durch einen Bajonettangriff von unseren Truppen gewon-

Wien,  29 . Mai lW . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbar:  29 . Mai 1915 , mittag « : De»

Grenzort Ala und das Primär haben italienische Truppe«
erreicht . In übrigen hat sich an der Tiroler und
Kärntner Grenze nichts ereignet . Im Küstenlande begamm
kleinere Kämpfe . Bei Korfreit wurde ein italienisches

Bataillon zersprengt , bei Plavo der Vorstoß eines feindlichen
Detachements und nördlich Görz fünf feindliche Angriffe ab¬

gewiesen . Gestern nacht unternahmen mehrere Marineflieger
eine neue Aktion gegen Venedig . Sie warfen unter heiiigm

Gewehr - und Geschützfeuer eine große Zahl Bomben zumeist
auf das Arsenal ab , die mehrere ausgedehnte Brände und iw

Fort Nicolo auch eine Explosion hervorriefen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

- von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien, 30 . Mai . (W T . B . Nichtamtlich . ) Amtlich
wird v e-r l a u l b a r t : 30 . Mai 1915 , mittags.

Tirol:  Die Italiener haben das Geschützfeuer gegen

unsere Werke auf den Plateaus von Folgaria — Lavar«
wieder ausgenommen . Feindliche Abteilungen rückten in C°r.
tma em, ihre Sicherungsabteilungen flüchteten jedoch auf den

ersten Kanonenschuß.
An der Kärtnergrenze hat sich nichts ereignet.

Im Küstenlande griff der Feind aus den Höhen nördlich
Görz nicht wieder an . Uebergangsversuchc über den Jsoch
bei Monsalcone wurden von unseren Patrouillen mühelos ab-

gewiesen . ^ .
Der Stellvertreter des Chefs des Generatstabs,

von Höfer,  Feldmarschalleutnant
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Die wirtsebafHiebe Lage 3talien$.
So ist denn die Entscheidung gefallen . Zralien n

in deu Krieg ein , in der festen Zuverstcht . daß
die Entscheidung bringen mt\  Von der ^ treftl P
seiner Armee ist jeder Italiener uberzeugt beg istert
von den unbesiegbaren Alpeniagern , von denen wu
bald hören werden . Doch lassen wir die Bedeutung-
[Armee auf sich beruhen , es muß sich ia Zeigen , ob >e
von zehn Monaten alle offenlundtgen Sc ^ den best g
konnte . Wer mit Russen , Engländern und Franzos-
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Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H . Courths - Mahler.

^ (Nachdruck verboten.)
Aber schließlich war sie doch froh , als Harrys Urlaub

»u Ende ging und sie heimkehren Muhten , rlsreiltch war fte
auch zugleich betrübt , daß nun die schönste Zeit ihrer Ehe
zu Ende sei, daß Harry nun viel vom Drenst m Anspruch
genommen -werden würde.

Run waren sie in ihr neues Heim emgezogen.
Fee hatte von Ellens und Forsts Rückkehr durch rhre Cou¬

sinen gehört . Sie muhte dariiiber Nachdenken , wie srch chr
Verkehr mit dem Ehepaar Forst in Zukunft gestalten -wurde.
Eanz aus dem Wege konnte man sich nicht gehen , dazu gab
es zu viel gememsame Beziehungen . Asuherdem war Hans
Ritter mit dem Kommerzienrat Volkmer geschäftlich sehr
liiert , so daß man dessen Schwiegersohn so wemg wie seine
Tochter ignorieren konnte , ganz abgesehen von den xreund-
jchcrftlichen Beziehungen zwischen Fee und Ellen.

Angenehm würde es Fee nicht sein , Forst immer wieder
beaeonen und in Gegenwart dritter Personen mit ihm spre¬
chen M müssen . Fa , es ließ sich nicht einmal vermelden , daß
man sich gegenseitig einladen und besuchen müßte . Fee hatte
am liebsten mit ihrem Gatten offen darüber gesprochen und
mit ihm beraten , wie dieser Verkehr auf das tunlichste zu
beschränken sei. , _

Aber Fee wagte es nicht , aus einer beklommenen « cheu
heraus , das Gespräch auf Forst zu bringen.

Hans Ritter wußte bereits , dah Forsts zuruckgekehrt
«aren . Auch er dachte über diese Verkehrsftage nach . Noch
mehr aber interessierte ihn die Frage , ob Fee wohl Forst
ruhig begegnen konnte , oder ob eine Begegnung mn ihm
sie immer noch erregen würde . So scheute auch er sich, dies
Thema anzuschlagen . . ^ .

Fee hatte jedenfalls beschlossen , sich abwartend zu ver¬
galten-

Sange sollte sie das aber nicht nötig haben.
Es war emige Tage nach Ellens Rückkehr , als Fee zur

Besuchszeit in ihrem kleinen Salon saß und in einem Buche
blätterte , das sie sich hatte aus der Buchhandlung kommen
Haffen . Da wurde ihr Frau Men Forst gemeldet.

Fee empfing sie in ihrem Salon . Als Ellen eintrat , er-
schrack Fee bis ins innerste Herz vor dem Anblick drejds
blassen , elenden Gesichtchens mtt den matten , schwarz um-
ränderteii Augen . _

Die beiden jungen Frauen begrüßten sich tebhafi . Es
gab wohl keinen größeren Unterschied als diese beiden Frauen¬
gestalten . Fee in ihrer blühenden , jugendkräftigen Schönheit
mit den strahlenden , sonnigen Augen und den elastischen Be¬
wegungen — und daneben die ilberschlanke , etwas vornüber
geneigte , kraftlose Ellen mit dem fast blutleeren Antlitze, oem
farblosen Teint und den großen , mattblickenden [Augen , müde
und lässig in Haltung und Bewegung.

Beide trugen elegante , helle Frühjahrskleider , fast in
demselben Farbenton , und doch , wie verschieden wirtten d,e
beiden Frauen!

Von einem heißen , unbestimmten Mtleid erfüllt , zog
Fee die junge Frau neben sich auf den Dwan.

„Wie geht es dir , -Ellen ? Fühlst du dich wohl ? stagte
sie herzlich . . ^ .

Zn Ellens farbloses Gesicht stieg eine matte Rote » und
ein Sächeln umspielte ihren Mund.

7,Ach, du meinst, weil ich etwas blaß aussehe.
„Allerdings Ellen . Ist dir die weite Rei,e nicht gut

bekommen ? “
Wieder lächelte Ellen — ein wenig matt ein wenig ver-

Ie9en >s hat nichts weiter auf sich. Fee . Meine Eltern waren
auch erst erschrocken über mein Aussehen . Natürlich haben
sie gleich den Arzt herbeizitierr . Mama ist immer gleich so
»ängstlich . Nun ja — und ein Arzt war ja cruch gar nrcht
nötia ."

„Das ist ja erfteulich , Ellen . So ist es wohl nur ein
wenig Abspannung von der langen Reise ? Ihr wäret lange
fort ." .

„Ja . drei Monate . Ach, Fee . drei herrliche Monate,
in denen ich unsagbar glücklich war ! Aber nun —ja,  weißt
du . Fee . nun ist die schöne, sorglose Zeit für mich vorbei

Fee erschrack. Sollten Ellen die Augen schon geöffnet

' „ Wie meinst du das , Ellen ? " fragte sie unruhig.

gepreßt und lächelte wieder einDiese atmete

- » - •Sä -ä '& 'Ä S„Nun — du tarnt «, es uu uuu,
Um Weihnachten - da werden wir nicht mehr allem j^
mem Harry und ich, dann werden wir em Kmd hav J

^F? ê llmrde ° es ^ ieltsam bang und unruhig zumute.

.W Iu - M « - ach mm -l -m - « Ä

tel SS ' lfc !° h -n M mit f- . cht. »
Ja . Fee — so seltsam und wunderlich . Ganz ^ 0

wird " nun das Leben für mich fern , bisher lebte
immer für mich allein , sowie es mir am besten gepen -
drehte sich zu Hause um mrch. Und nun — nun so«
so bald Muttersorgen kennen lernen . A

„Aber auch Mutterfreuden . Ellen/ ' sagte j“
mutzte aber mit einem bangen Gefühl m ElleM ^
schmales Gesicht sehen . Die innge Frau erschien ryr!
-zart und schwach. H

Ellens Augen erstrahlten in weichem Glanze . me
Ja . Fee - ach ja - auch Mutterfreuden . ^ » alb

Sohn möchte ich haben , der seinem Vater ähnlich >̂ ^ « 8

alIe \ ^ " legte die Handflächen fest aufeinander und
nichts anderes denken , als : „Ach , du Arme . rejt

} Ellen bat Fee nun sehr herzlich und drmgenv,
oft zu besuchen . tzgd» li

„Denke nur , Fee , der Arzt verlangt schon letztz^
mich schone, weil ich nicht sehr stark brm
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l ^ ; u,bovonschon ehe so ein Kindchen die Angen
seine Sorge mit ihm . Und Mutter ist ungiau^
Ich soll viel liegen wegen meiner zarten KonsMU i(# ^ « i
liebsten sähen sie es .aflle , wenn ich den ganzen Mg . I
Diwan läge . Wer das ist doch schrecklich langwe » S ^
ist natürlich sehr glücklich - ganz blaß wurde er ^
gung , als ich es ihm sagte . Nun hat er sich durw M
Angst anstecken lassen und geht mtt blassem , «mg t»
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herum . Ach, Fee , mir ist es noch immer wie em



«l kann mit Ruhe dem Ansturm der Italiener
AVer wie steht es mit der wirtschaftlichen

Da ist unoertennbar , dag dieselben zehn
^Ieil tiefen Niederganges waren . Allerdings

Industrien Italiens die Borbereitungen des
, ein«

_ "le^ doch ist die Schwerindustrie hier wenig ent-
^^ rehlt dem Lande an Sohlen , und die Wasser-
^riaslquellen für die LlektrizitLISwerke anzuwenden,

i,t begonnen. Die sonstigen Ausfuhr-Industrien
vurus -Industrien ; Seidenwaren , seine Stroh-

^Mucksachen und Biosaiten , und selbst die aus-
« ^ arprodukte grenzen an die Luruswaren : Süd-

^iiche Llnmen , feine Gemüse , dagegen kann das ^ and
landwirtschaftlicher Bevölkerung nicht seinen

Weizen selbst Hervorbringen , es ist auf Einfuhr
Die Einfuhr betrug im ganzen in den Monaten
Dezember 1914 nur 783 Mllionen gegen 1506

. den gleichen Monaten 1913 , die entsprechenden
' Ausfuhr betrugen 753 und 1119 Millionen

Rückgang des Handels ist also außerordentlich grog,
Dil* Hjnfuhr ein sehr groger Posten Kriegsmaterial
»dl .-t ^ ^ ner fallen diesmal zwei Quellen des Wohl-

Äiens aus , der Fremdenverkehr , der viele Millionen
*L Land brachte, stockt und wird jetzt vollends
' da die Ausschreitungen des Pöbels sich nicht nur
' Deutschen, sondern auch gegen alle Fremden richten.

'-,/lien war ein Land starker Auswanderung , doch hatte
Lenilche Auswanderung ihren besonderen Charakter,
miten Falle blieb der Italiener dauernd in der Frem-
* liebsten war er Saisonarbeiter und kehrte, jährlich,

den Vereinigten Staaten und Argentinien , in die
i 'llrück, stets mit einem guten Sparpfennig in der
" Diesmal ist diese Auswanderung eingeschränkt und
î itslosigkeit entsprechend gestiegen, die die Mobil-
M nur zum Teil behoben hat . Der wirtschaftliche
M prägt sich auch in den Finanzen aus . Diese waren

Wet bis zum Ausbruch des Raubkrieges , der zur Er-
, OTn Tripolis führte . Die Kosten von 800 Mil-

jetzt noch nicht gedeckt, und schon sind neue er-
Man hat sich nur dadurch helfen können, daß immer

xirnknoten ausgegeben wurden und steuert so wieder der
^ldwirtschast zu, aus der das Land sich erst vor 30
/fahren aufgerafft hat . Man sagt nicht zuviel , wenn
Italien schon zu Beginn des Krieges als am Rande

«iiiichastlichen Verderbens stehend bezeichnet. Von sich
t®, es sich nicht helfen , aber noch einmal locken die
[feit Englands . Roch einmal hat England sich einen

flaust, dessen Armeen für die Weltherrschaft Eng-
\ti verbluten dürfen. Was Portugiesen und Griechen

taten die Italiener , bestochen auch von dinem
politischer Grütze, an dessen Wirklichkeit gerade

ib wenig liegen kann. Aber die Würfel sind gefallen,
ks „sempre avanti " der Italiener ist die richtige
ft — deutsche Hiebe.
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Deutscher Reichstag.
12. Sitzung vom 29 . Mai.

!tr Saal ist voll besetzt. Am Tische des Bundesrats
irüct, Liseo, Dr . Helfferich . Infolge einer Sitzung
liorenkonvents, in der die Tagesordnung umgestaltet
beginnt die Sitzung erst um 10>/z Uhr.
sei Gegenstand: Forderungen aus Pacht und Mieten,
tmrf zur Einschränkung der Verfügungen über Miet-
«chtzins-Forderungen steht zur zweiten Lesung.

:n nördlich Imchterstatter Dr . Junck <natl .> weist auf den Zweck
)cn Isoch Kurses hin, unlauteren Verfügungen über Met - und

0 otberungen zu steuern . Abg . Landsberg (Soz .) de-
lüheloi ab:
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einen Antrag seiner Partei , zur Verhütung von
Wnngen den Mieter über die Rechtssormen der
Nähme eines Grundstückes zu belehren,
fisatssekretär Dr . Liseo hält den Antrag für entbehrlich.
Mdstein ff. Vp .) erklärt sich für den Antrag . Die
"tigkeit der Rechtslage darf gegen früher nicht ver¬

meiden. Man mutz alles tun , um den Schiebern
imdwerk zu legen.
h  Trend(Rp.). Wir wollen den Kriegern und ihren
** Nahrung, Kleidung und Wohnung sicherstellen.
>diis aber bezüglich der Wohnung nicht ausschließlich
iistm eines anderen Teiles der Bevölkerung tun . Wir
joî bie Interessen der Hauswirte genügend schützen.
■9- Stadthagen (Soz .) . Auch wenn der gutgläubige
!® zum Rechtsanwalt geht , ist er vor dem Schieber

In das Gesetz mutz eine Belehrung als Soll-
bi ausgenommen werden.

» Bell (Zentrum ). Eine Belehrung halten auch wir
M -nswert, aber nicht in der Form einer Soll-

^ Antrag der Sozialdemokraten wird in etwas ver-
Mknder Form angenommen . — Der Artikel 2 enthält
Wagigen Aenderungen des bürgerlichen Gesetzbuches.
Demokraten beantragen hierzu , datz das Pfandrecht
Mieters an den eingebrachten Sachen des Mieters
S) Ä Haushaltungsgegenstände und Möbel bis zu

. -Wert erstrecken soll. Ferner soll die Abkürzung
. Nngsftjst im Falle des Todes eines zum Kriegs-
>5° 9e !’en ®^ etcrs  in das Gesetz selbst aufgenommen
t . " icht  nur dem Reichskanzler in Form einer

e sanft ? ''
ens im
ihr!° iefü

;e.
den. , ^ j,
ich würbe

oll ich in verbreitet werden.
| jL , • "dndsberg (Soz .) begründet die Anträge.

« sE"etär Dr . Liseo : Tie Anträge dürsten in-
l sein, als ja für den Schutze der Ange-
hlb °3steilnehmer schon Vorsorge getroffen ist.
» später irgendwelche Schwierigkeiten Heraus-

" Dir den Wünschen des Hauses entsprechen
io2, f* sorgen.
fcitKti ^ i" (f- Vp .) bittet um Ablehnung der so-

! x °b chen Anträge
ka""'' ^ >ien Dbgelehnt, die Vorlage wird unverändert

^ jjt rech am 20 . Juni in Kraft treten . Die

1 Ich hin doch gar nicht schön. Weitzt du,
tzs n fb schöner gewesen, wenn wir UNS erst ein
eub̂ Ew gehabt hätten . Wenn Kinder da sind, ist

liebst Ijz, L Etber es hat eben nicht sein sollen, und da
t bat ff f! i(s\ P^ en: Und nicht wahr , du besuchst mich recht

lick ängE von r̂ '^ t viel ausgehen soll. Du bist mir doch
aI[«n meinen Freundinnen . Bärbchen und

raa a«f § , bic[Lw IIten  mich auch besuchen, ich traf sie vvr-
,eilig- Ä ßnb v r“ut - und ich bin so nervös jetzt. Und

vor 50 ,^och nicht verheiratet , wie du , ich kann mit
^mechen, wie mit dir . Al!o nickt wahr , dus.«s

Wand»'

wie mit dft . Also nicht wahr , du

(Fortsetzung folgt .)

dritte Beratung des Entwurfes wird ausgesetzt, bis die
Zusammenstellung der Beschlüsse gedruckt vorlregl.

Es folgt das Mlitär -Hmterdliebenen -Gefeg,
Dem Ausschuß ist das Bttlitär -Hinterdliedenen -Desetz und

die Gesetze .über die Versorgung der Personen der Unter¬
klassen des Heeres und der Marine zur Durchbearbeitung
nach sozialen Gesichtspunkten überwiesen worden.

Abg . Meyer -Herford berichtet über die Verhandlungen
des Ausschusses. Der Reichstag hat es Dr eme Ehren¬
pflicht gehallen , in ausreichender Weise für die Kriegsteil¬
nehmer und ihrer Hinterbliebenen zu sorgen . Das ist die
Pflicht des Vaterlandes und dieser Pflicht wird sich niemand
entziehen . Einmütig hat der Ausschutz auch dem Gedanken
zugestimmt , datz bei der Versorgungsberechnung auch das
Arbeitseinkommen berücksichtigt wird . Zweifellos wird die
kommende Vorlage aber rückwirkende Kraft haben . Möge
Gott uns den Sieg in diesem heitzen Ringen geben.

Abg . Hoch (Soz .). Nach den Regierungserklärungen
und nach der Stimmung des ganzen Volkes können wir
fest davon überzeugt sein, datz die Versprechungen auch ein¬
gehalten werden.

Schatzsekretär Dr . Helfferich wiederholt seine Erklärungen
aus dem Ausschutz, wonach die Regierung grundsätzlich mit
der Berücksichtigung des Arbeitseinkommens bei der Kriegs¬
versorgung und mit der Gewährung von Zusatzrenten ein¬
verstanden ist. Dem Reichstage soll möglichst bald eine
Vorlage gugehen . Für die Zwischenzeit sollen Unterstützungen
in weitestem Matze gewährt werden . Alle Anregungen sollen
möglichst berücksichtigt werden . (Beifall .)

Abg . Graf Westarp (kons.) . Der Gedanke , datz eine
Familie , die den Vater auf dem Altar des Vaterlandes
geopfert hat , nun auch noch dringende Rot leiden soll,
ist am schwersten zu ertragen.

Damit schlietzt die Aussprache . Tie Erklärungen der Re¬
gierung werden zur Kenntnis genommen , das Gesetz über
die Mietzinsforderungen wird in dritter Lesung angenommen.

Es folgt der Bericht des Ausschusses über die Auf¬
stellung eines Kriegswirtschaftsplanes für das Erntejahr1915/
1916 , über die freie Eisenbahnfahrt bei Beurlaubungen und
über einige Bittschriften . Zunächst wird über Bittschriften,
die F̂iriedensvorschläge enthalten , verhandelt.

Abg . Ebert (Soz .). Oesterreich -Ungarn hat alles getan,
um den Frieden zu erhalten , aber in Italien wollte man
den Krieg . Italien führt also keinen Verteidigungs -, son¬
dern einen Angriff - und Eroberungskrieg . (Zustimmung .)
In dieser Stunde gesteigerter Gefahr bekennen wir uns
rückhaltlos zu dem, was wir am 4. August und späterhin
erklärt haben . Wir stehen zu unserem Volke. (Beifall .!
Einmütig wird das deutsche Volk seine ganze Kraft einsetzen,
um dieser neuen Gefahr Herr zu werden und unser Land
zu sckützen. (Allgemeiner Beifall .) Wir bedauern , datz die
Hoffnungen auf Frieden wieder in weite Fernen gerückt
sind. Rur ein Friede ohne Vergewaltigung eines anderen
Volkes ermöglicht ein dauerndes Zusammenwirken aller Kul¬
turvölker auch späterhin . Darum verurteilen wir jeden Er¬
oberungskrieg . Gleichberechtigung verfangen wir im Innern
für Jeden.

Abg . Graf Westarp (kons.) . Die Konservativen stehen
durchaus auf dem gestern vom Reichskanzler entwickelten
Standpunkt , d,atz alle realen Garantien gegeben werden
mützten, damit niemand mehr einen Waffengang mit uns
wagt . Daher dürfen auch Gebietserweiterungen nicht von
der Hand gewiesen werden . Im übrigen wolle er nur der
Ueberzeugung Ausdruck geben , datz das Vorgehen Italiens
nichts anderes sei, als ein neuer Hammerschlag für die feste
Einmütigkeit des ganzen deutschen Volkes . (Lebhafter Bei¬
fall bei den Konservativen .)

Abg . Schiffer (natl .) erklärt , datz er den letzten Worten
des Grafen Westarp durchaus zustimme, datz er aber die
gleiche Auffassung im wesentlichen auch aus der Rede des
sozialdemokratischen Sprechers herausgehört habe . (Lauter
Beifall .) Datz wir bis zum Siege ausharren müssen, dar¬
über - sind wir alle einig . Einen Eroberungskrieg wolle nie¬
mand , aber das schließe nicht aus , datz man Gebiet gewinnen
solle um die Grenze in der Weise zu gestalten , datz auch
dadurch eine reale Garantie gegen einen neuen Angriff
geboten werde.

(Abg . Liebknecht ruft : „ Kapitalinteressen !" ) Darauf
entsteht im Hause die grötzte Empörung , so datz man die
folgenden Worte des Redners gar nicht verstehen kann.

Schlietzlick gelingt es dem Präsidenten , Ruhe zu schaffen.
Er ruft den Abg . Liebknecht, dem von allen Seiten Pfui¬
rufe entgegen tönen , zur Ordnung.

Ter Abg . Schiffer spricht dann weiter sehr wirkungsvoll
und mir grotzer Begeisterung von der Notwendigkeit , weitere
Opfer zu bringen , denn diesen Weg des Blutes müsse
man gehen bis zum Ende . (Stürmischer Beifall .)

Es folgt der Bericht der Kommission über die For¬
derung , den ß 51 des Versicherungsgesetzes für Angestellte
zu ändern und einen Kriegswirtschaftsplan für das Ernte¬
jahr 1915/16 aufzustellen.

Abg . Sachse (Soz .) stellte eme Reihe von Forderungen,
darunter feste Tarife bei Kriegslieferungen , bessere Be¬
zahlung der Kriegsaushelfer bei der Post u. a.

Staatssekretär Delbrück erklärte , zurzeit auf die vor¬
gebrachten Wünsche und Forderungen nicht näher eingehen
zn können.

Hierauf folgt die Beratung des Kriegswfttschaftsplanes.
Referent Graf Westarp konstatiert , datz der Aushunger¬

ungsplan unserer Femde vollständig zunichte geworden sei.
®g . Wurm (Soz .) ist ebenfalls der Ueberzeugung , datz

die vorhandenen Nahrungsmittel vollkommen ausreichen , um
jeden Aushungerungsplan unmöglich zu machen. Es sei aber
nötig , dem Zutage getretenen Nahrungsmrttelwucher zu steuern.
Wir haben einen dahmgehenden Antrag gebracht . Er fordert
die Schaffung einer Reichsstelle für Lebensmittelversorgung
und begründet den Antrag ausführlich.

Abg . Fischbeck (s. Dp .). Wir haben aus dem Gebiet
der Nahrungsmittelversorgung das Eingreffen des Staates
sofort verlangt . Leider sind unsere Vorschläge nicht durch¬
gedrungen . Es wäre sonst vieles besser geworden . Mt
Freude können wir aber jetzt konstatieren , datz unser Volk
wirtschaftlich m der Lage gewesen ist, für die Ernährung
unserer Bevölkerung zu sorgen.

Staatssekretär Delbrück : Es ist uns gelungen , mit
unseren Getteidevorräten so zu wirtschaften , datz wir nicht
nur bis zur nächsten Ernte auskommen , sondern , datz wir
über Reserven veffügen , die uns vor Rückschlägen schützen.

Nach kurzen Ausführungen des Abg . David (S -oz.) wird
ein Vertagungsantrag bis zum 10 . August angenommen,

Präsident Kämpf : Wir trennen uns m der unerschüt¬
terlichen Zuversicht , datz auch eine Welt von Feinden uns
nicht vernichten kann, mtt dem Rufe : Seine Majestät der
deutsche Kaiser , das deutsche Volk und unser Vaterland
leben hoch!

Sämtliche Parteien hatten sich mährend der Schluß»
«orte des,Präsidenten erhoben und die Abgeordneten stimm--
ten begeistert m den dreimaligen Hochruf em.

Lokaler unü vermischter Ceil.
Limdurg,  den 31. Mai 1915.

*** Eine dankenswerte Anregung,  durch zeit-
und zweckentsprechende Veranstaltungen auch die Jugend , na¬
mentlich die Schülerinnen höherer Lehranstalten in den Dienst
der Kriegsfürsorge zu stellen, soll demnächst auch in Limburg
verwirklicht werden . So beabsichtigt die hiesige Marien¬
schule  am Sonntag , den 6. Juni , nachmittags 5 Ilhr,
im grotze» Saale der „ Alten Post " einen vaterlän di-
f che n !A b e n d zum Besten der Hmterbliebenen gefallener
Krieger der Stadt Limburg zu veranstalten ; in ihrer Ei¬
genart und bei einem reichen abwechslungsvollen Programm
verspricht die zeitgemätze Veranstaltung einen besonderen und
seltenen Genutz und wird dieselbe jedenfalls eme grotze "An¬
ziehungskraft auf Jung und "Alt ausüben . Die Einzelheiten
der originellen , höchst interessanten Aufführung werden noch
bekannt gegeben.

*** Quartiervergütung . Von morgen Dienstag,
I . Juni ab, beginnt die Auszahlung der Quartrergelder. Nä¬
heres siehe Bekanntmachung in der heutigen Nummer des
„Limburger Anzeiger".

** „Tie eiserne Zeit"  nennt sich em grotzer
Film vom Weltkrieg , der in 5 Abteilungen am morgigen
Dienstag , abends 8 l/ 2 Uhr , zur Aufführung im K i n o -
theater am Neuma rkt  gelangt . Die Besichtigung dieses
Films sei unseren Lesern aufs beste empfohlen . (Näheres
siehe Anzeige im heutigen Blatte .)

*** Schwurgericht.  Für die am 21 . Juni 1915 be¬
ginnende Schwurgerichtsperiode wurden folgende Herren als
Geschw-orene ausgelost : Kern Jakob V, Bürgermeister , Naun¬
heim ; Stock Friedr . Wilh ., Landwirt , Linker ; Groth Georg,
Landmann , Hellenhahn ; Befort Christian , Schmied , Wetz¬
lar ; Lorenz August , Kaufmann , Diez ; Reichel Phil ., Kauf¬
mann , Hahnstätten ; Heun August , Bürgermeister , Bellingen;
Rasier Hubert , Kaufmann , Diez ; Graulich Peter , Vor¬
steher, Oberndorf ; Jakobs -Fritz , Hoflieferant , Weilburg;
Bonnes Julius , Ingenieur , Limburg;  Fritz Joseph , Bau¬
unternehmer , Oberzeuzheim ; Breithecker Georg III , Land¬
wirt , Ellar ; Schuhmann Louis jgr ., Metzgermeister , Her¬
born ; Sturm Albrecht , Hüttenbeamter , Dillenburg ; Her¬
wig >Moritz , jgr ., Hüttenbesitzer , daselbst ; Lanio Heinrich,
Bauunternehmer , Bad Ems ; Cahn Heinrich , Kaufmann,
Weilburg ; Mohr August , Kaufmann , Kölschhausen ; Grüb¬
ler Alfred , .Generaldirektor , Wetzlar ; Nickel Wilhelm , Bür¬
germeister , Laubuseschbach ; Bickmann Hans , Ober -Inge¬
nieur , Limburg;  Klapper Wilhelm , Gastwirt , Mens¬
felden ; Kleineibst Mar , Rentier , BraunfelS ; Frühe Ger¬
hardt , jgr ., Gutspächter , Waldmannshausen ; Kurandt Ernst,
Kaufmann , Diez ; von Reiche, Hochofen-Direktor , Ober¬
scheld; Bangel Johannes , Landwirt , Kraftsolms ; Holler
Heinrich , Rechner , Hörbach ; Schönfeld Otto , Drreftor , Weil¬
burg.

Vom Büchertisch.
Des dreu Lische.

Von Rudolf Di  etz. *)
Des Lische koom ins Lazarett
Met Mumme un met Küche.
Sein Heinrich lag do blaß im Bett,
Den wollt's emol besuche.
He guckt lei' Mädche draurig aa'.
Wie's still beim Bett gesesse.
„Mei' goldig Lis," daht danne' saa',
„Mich mußte ganz vergesse!"
„Die Hand kaput!" E' weist des Enn
Vom Arm, dens'em gelasse.
Die Lis iaat: Mei' gesunde Hänn
Wer'n Dei' noch fester fasse!"
Do hobe' vo' dem Bett die Deck
Met Dräne in de Aagc:
^Ach Lis, mei' Baa' is aach eweck—
Ich muß allaa' des drage!"
Do saat sei' Lische ganz gerihrt
Un daht en Kuß em gewe:
„Du bist for mich in Dod maschiert—
Eich gehn for Dich dorch's Lewe!"

*) Aus dem soeben erschienenen vierten Heft der „Pefferniß".
Zweite Kriegrnummer mit Soldatenbildern von C. I . Frankenbach.
Den Naflanern im Felde gewidmet. Verlag von Rudolf Dich , Wies¬
baden, Schiltzenhofstr. 14. Die oben gegebene Probe zeigt, daß der
treffliche Mnndartdichter auch in der neuen „Pefferniß"-Auflage der
alte geblieben ist : er hat seine frohe Laune feldgrau gefärbt und er¬
freut uns ttf dieser ernsten Zeit mit vielen heiteren, herzerquickenden
Kriegsbildern. . B . E. E.

*HundertNassauischeHeimatlieder.  Unseren
Feldgrauen gewidmet vom Kommunal-Verband des Regierungs¬
bezirk« Wiesbaden, zusammengcstellt van Lehrer Otto Stück¬
rath, Biebrich, z. Z. Militärkrankenwärter-Gefreiter Mainz.
— Bezugspreis: 20 Pfg. im Buchhandel und beim Verlage;
15 Pfg. bei Entnahme von 100 Büchern nur durch den Ver-
lag Hofbuchdruckerei Guido Zeidler, Biebrich. Es wird die-
seS gut ausgestattete 80 Seiten starke Büchlein unsere« drau¬
ßen kämpfenden Tapferen ein willkommener Gruß aus der
Heimat sein. Der außerordentlich billige Preis ermöglicht eS,
daß außer den nasiauischen Regimentern, die das Büchlein
kostenlos erhalten, auch diejenigen nassauischen Soldaten be¬
dacht werden können, die in andere» gerade nassauischen Regi¬
mentern dienen. Auch diejenigen, die in der Heimat verbleiben,
dürften freudig nach dem Büchlein greifen, ist es doch der
erste Versuch, ein billige« und dabei handliches Textbuch
unserem sangesfrohen Volke in die Hand zu geben.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Dienstaz den 1. Juni 1915.
Trocken und meist heiter, wärmer als heute.

Lahnwasserwärme 19° C.



Sonntag d 6 n 6 . •luni . nachm . 5  Uhr |
iru grossen Saale der „Alten Post k‘ zu Limburg:

Vaterländischer Abend
zum-Besten der tirieferfamilieifsorge der Stadt Urtin
5(122 veranstaltet von der MLarienschule.

I. Platz 1 Mk , II . Platz 50 Pfg.. Kinderkarte | 5Q

Führendes Fachblatt
für

Zucht u. Pflege der Hühner, Tauben, Wasser¬
geflügel ,Sing- u.Ziervög i,Hunde,Kaninchen.

Erscheint wöchen ch zweimal.
. » »uw  Abonnementspreis VII teljährlidi 1 Mk. . *******

Unübertroffen in Wort un; ZNS, unerreicht als — ^
Anzeigenblatt an Billigkeit und Erfolgen.

Probenummern unentgeltlich und postfrei.
Postadresse:

jĵ Geflügel -Börse , Leipzig.

Keka»»1machungert und Anreisen
der Stadl Limburg.

Bekanntmachung.
Vom 1. Juni d. I ». ab sollen wieder Auszahlungen von

Onarttervergutunge » und zwar für die Einquartierung
in den Monaten Februar und März 1915 stattfinden. Auch
kann an den nachstehend bezeichneten Zahltagen die Vergütung
für vor Februar geleistetes Quartier erhoben werden.

Zunächst sind folgende Zahltage festgesetzt:
Am 1. J « » i 1815 für die Quartiergeber mit den An¬

fangsbuchstabenA und B.
Am 2. Juni 1015 für die Quartiergeber mit den An- i

fangsbuchstabenC, D und E . j
Am 8 . Juni 1015 für die Quartiergeber mit den An¬

fangsbuchstabenF UNd Cr. |
Am 9 . Juni 1915 für die Quartiergeber mtt den An¬

fangsbuchstaben II bis einschl. J.
Am 10. Juni 1915 für die Quartiergeber mit den An¬

fangsbuchstaben It und L.
Weitere Zahltage werden noch besonders veröffentlicht
Die Zahlungen finden vormittags von 8 */, —11'/,

Uhr im Rathause, Zimmer Nr . 14, statt.
Die Untcrkunftsausweise(Quartierzettel) sind bei der Zah-

lung abzugeben.
Die Einwohnerschaftwird ersucht, die Einteilung genau

zn beachten.
Limburg, den 28. Mai 1915.

2(122 Der Magistrat.

0
inseriert man mit

gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

Wir fertigen Ihnen an in geschmackvoller Aus¬
führung: Briefbogen und Kuverts, Rechnungs-
formulare, Rechnungsauszüge, Mahnbriefe,Mit¬
teilungen, Postkarten u. Reise-Avise, Quittangs-
formulare, Lieferscheine, Lieferscheinbücher,
Wechselformulare,Yerlobungs-Anzeigen,Hoch-
zeits- und Trauer-Anzeigen, Wein- n. Speise¬
karten, Adress- ^ Visitenkarten, Preislisten, Zir¬
kulare, Vergniigungseinladungen, Programme,
Frachtbriefe, Paketadressen, Aufklebezettel,
Wiegescheine,Reklamezettel,Prospekte. Preise
billigst . — Auf Wunsch Entwurf-Anfertigung.

Schlinck s Verlag
Limburger Anzeiger, Inhaber MorU Wagner
Gegründet 1828. Brückengasse 11. Tel. 82.

Kino. Neumarkt
Dienstag den 1. Juni , abends 8 1/, Uhr:

Sonderauffnhrnng des grohe « Filmwerkes

„Die eiserne Zeit".

Aufruf
zur Sammlung eines Kapitals zm

stützuug erblindeter Kmgki.
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Bekanntmachung.
Seitens des 2. Landsturm-Bataillons Limburg werden dem

Bataillon angehörige erholungsbedürftige Mannschaften zu
leichter Garten- und Feldarbeit vormittags von 7—10
und nachmittags von '/,5 - '/,7 Uhr kostenlos zur
Verfügung gestellt

Anträge auf Ueberweisung solcher Mannschaften find aus
dem Geschäftszimmer des Bataillons anzubringen.

Bedingung ist, daß den Mannschaften während der Arbeit
keinerlei alkoholische Getränke verabreicht werden.

Limburg (Lahn), den 28. Mai 19 l5.
Der Bürgermeister:

8(121 Haerten.

Der große Film vom Weltkrieg
in 5 Abteilungen mit Vortrag (Vorsührungsdauer2 Stunden)
zusammengestellt von dem bekannten ReiseschriftstellerW. Kunde,

Düffeldorf, z. Zt im Felde.
I . Vor dem Sturm. 2. Das Attentat in Serajewo und seine
Folgen 3. Die Eroberung von Belgien, Flandern rc 4. Mo¬
derne Schlachtfelder, n. a. Aufnahme von Infanterie- und
Artilleriekämpfen mit Wiedergabe krepier, großer Granaten usw.
5. Der Krieg in der Türkei, in Marokko und Aegypten. DaS
indische Rätsel.

Dieses neue, gigantische Filmwerk ist von höchstem welt¬
geschichtlichen Interesse und durch die unaufhaltsame Vorfüh¬
rung der gespanntesten Geschehnisse unserer Zeit von gewaltiger
Wirkung. Es werden nur Filme , keine stehenden
Lichtbilder gezeigt und alles durch Vortrag von
Frau Kunde , einer hervorragende « Redneri « ,
erläutert . Niemand versäume, sich dielen einzigartigen Film
»nzusehen, der auch die größte Anerkennung militärischer Kreise
gefunden hat. 6(122

Eintritt 8 « , « 0 , 40 Pfg ., Schüler 80 Pfg.

An alle diejenigen, die daheim geblieben sind undi
ermessen können, was es bedeutet, im Granatfeuer zi
an alle diejenigen, die im glücklichen Besitz ihresA
sind, wird die Bitte gerichtet, mitzuhelfen an der(
eines Kapitals für ganz erblindete Krieger des
Heeres und der Flotte.

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten,
ihrem Leben das Vaterland verteidigt und hierbei ihr
licht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert habaj
dauernde Unterstützung, sei es aus den Zinsen desz«l>
kommenden Kapitals oder durch dessen Verteilung zu
lichen, wird beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer istg
tief Bedauernswerten werden das Erwachen des „ „
Frühlings niemals wieder schauen. Es soll versucht» ,kriing
ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihre»&ttn, ehe bii
Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zuttn  wir ei

In Oesterreich sind bereits erhebliche Suminlil, rteten alle
250000 Kronen, für den gleichen Zweck gesammelt# W Krak

von Kefsel, , , Wrir denVv *l .. . J L -
Generaloberst , Generaladjudant Seiner Majestät des Kapersk ^

Oberbefehlshaber in den Marken und Gouverneur von-

Städtische Kricgssürsorile.
Die Gutscheine für Brote  für die Kricgerfamilren

können auf dem Rathause, Zimmer Nr. 15, in Empfang ge¬
nommen werden.

Limburg,  den 29. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

4 (122 _ . IHaerten. _

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuerrolle  für das Veranlagungs¬

jahr 1915 liegt vom 5—12. Juni ds. Js . auf dem Steuer¬
büro (Zimmer 6 des Rathauses) zur Einsicht der Steuerpflich¬
tigen offen.

Limburg,  den 29. Mai 1915.
Der Magistrat:

3(122 Haerten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unseres teuren Entschlafenen
Herrn Wilhelm Schneider

sprechen wir unseren innigsten Dank aus.
Ennerich , den 30. Mai 1915.

1)122  Tie tieftrauernben Hinterbliebenen:
Elikabetlie Schneider aeb. Bender.

Bei Offerten I
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubringen . Eine
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgefaßt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

von Locwenfetv , , . u ® eQin
General der Infanterie , Generaladjudant Seiner MaieM •
und Königs , Stellvertretender kommandierender Generat des ny

Albert Prinz zu Schleswig -Holster«' » w H
Oberstleutnant , zugeteilt dem stellvertretenden Generalk »r Fuß

des Garvekorps.
Erbmarfchall Graf von Plettenberg

z. Zt . Adjudant bei dem Oberkommando in den -
Dr . von Schwabach.

Chef des Bankhauses S . Bleichrödcr , Rittmeister der
Geh. Medizinalrat Prof. Dr . P . Silex , -

Alexander Graf von Gcrsvorff,,
Rittmeister , z. Zt . kommandiert zur Ersatz -Eskadron ®

Dra goner-Regim ents in Berlin , als Schrifttums
Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus

Der j
Ionbon,
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Fühl
Ni.

Zeit zu
irr Volk
Trupper
:n fterff
Freunde
fort, ab

Entw

die
Meilern

Hnnce.
Uni

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige m
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite Zahl die Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen t|t.

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen . Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können, welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Interessen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

[ röder, BerlinW., Behrenstraße 63, erbeten.
* PostscheckkontoBerlin Nr. 493

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger'

Tragt Euer $ <11
zur Reichsbanl Na

Ursprungszeugnisse
zu haben in der Kreioblatt-DruÄerei.

Bei telefonisch an uns über»
Mittelteil Inseraten übernehmen wir keiner¬
lei Verantwortung sür deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger ".

M.-1Quar¬
tal.

2 Xmonati . je 40 Seiten wit Scliai

pr* VUrtaij*** i M.1,
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tmablli I—in M 1Ü1 BW
jährlich:Tausende  Bilder u.
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